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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 3. Juli 1851. 


Mannigfaltigkeit, 9 
Wahrnehmung aller 


Deutſchlanu d. 


29. Juni. Der Prinz von Preußen ſoll ſich, 


Berlin Sr „ 
4 geſchrieben wird, in der Loge zu den drei 


wie der „Köln. Ztg.“ 


Weltkugeln etwa folgendermaßen über die Kreuzzeitung und ihre 


Partei ausgeſprochen haben. Nachdem der Prinz über die Oppo⸗ 


ſition im 0 
gethan hatte, daß auch mehrere von den Anweſenden (in der 
Loge) ſich der Oppoſition angeſchloſſen hätten, ſoll er im wei⸗ 
teren Verlaufe feiner Anfprache Age „ daß es „auf der 
andern Seite nicht beſſer“ ſei; man müſſe anerkennen, daß die 
Kreuzzeitung und der Treubund einſt ein ſtarkes Gegengewicht 
gegen die Demokratie gebildet, allein ſie gingen jetzt, und na⸗ 
mentlich die Kreuzzeitung, zu weit; fie ſchade mehr als fie nütze, 
dem müſſe Einhalt gethan werden. Ueber die Stellung der Kreuz⸗ 
zeitung, ihrer Partei und des Treubundes zum Hofe fein die 
irrigſten Anſichten verbreitet; man dürfe nicht aunehmen, daß der 
König von der Kreuzzeitung und ihrer Partei ſich beſtimmen oder 
einen Einfluß auf ſich ausüben laſſe, und was den Treubund 
betreffe, ſo wiſſe man die reine patriotiſche Geſinnung einzelner 
feiner Mitglieder wohl zu ſchätzen, woraus aber nicht gefolgert 
werden dürfe, daß man dem Ganzen irgend welchen Einfluß 


eiuräume. a a rg 

Berlin, 30, Juni. Heute Vormittag wurde Sr. Ex⸗ 
cellenz Ten Harn So Riferpräfitenten Freiherrn v. Manteuffel 
von dem Großherzoglich heſſiſchen Geſchäftsträger im Namen 
feines Souperains das Großkreuz des Ludwigs⸗Ordeus überreicht. 

— Der General-Lieutenant und General-Adjutant Graf 
v. Noflig iſt hier angekommen, um über die bevorſtehende Vol⸗ 
lendung und demnächſtige Einweihung des Grabdenkmals des 
Fürſten Blücher mit dem Profeſſor Rauch Rückſprache zu nehmen. 
Die Ausführung der ganzen Sache iſt den Genannten ſchon vor 
längerer Zeit von des Königs Majeſtät übertragen worden. 

— Gefteru iſt die Großfürſtin Katharina von Rußland 
hier eingetroffen und im ruſſiſchen Geſandtſchaftohotel abgeſtiegen. 
Die Herzogin von Leuchtenberg ſoll morgen hier eintreffen und 
die Ankunft des Herzogs von Leuchtenberg erfolgt am 7. Juli. 
Auch die Kronprinzeſſin von Württemberg und ihr Gemahl wer⸗ 
den in dieſen Tagen hier erwartet und ſich nach einigem Aufent⸗ 
halte am königl. Hofe nach Petersburg begeben, wo ſie ein Jahr 
lang bleiben werden. ' 

— Selbſt in Kreiſen, welche bei Beurtheilung der kurs 
heſſiſchen Gonfliete bisher entſchieden auf Seiten der Regierung 
eee haben, vernimmt man die unverhüllteſte Misbilligung 
der neueſten Ordonnanzen. Es ſcheint namentlich die alle bishe⸗ 
rigen Proceduren des Haſſenpflug'ſchen Regiments an Frivolität 


Allgemeinen geſprochen und des Umſtandes Erwähnung 


| Überbietende Form der „Entbindung“ von dem geleiſieten Eide 
einen das ſittliche und religioͤſe Gefühl tief verletzenden Eindruck 
hervorzubringen. 

je Berlin. Der öſterreichiſche Premierminifter Fürſt von 
Schwarzenberg hat den preußiſchen ſchwarzen Adleror— 
den erhalten. 

Breslau, 27. Juni. Die Herbſtübungen des in Schle⸗ 
ſien ſtationirten 6. Armeecorps werden diesmal in der Umgegend 
von Reichenbach ſtattfinden. 5 

Königsberg, 28. Juni. Das hieſige Königl. i⸗ 
Präſidium macht in den Zeitungen Be ? daß 900 Menge 
Majeſtät zu beſtimmen geruht haben, daß die Uebungen der Lands 
wehr aller Waffen mit Rückſicht auf deren ſtattgefundene voll⸗ 
ſtändige Juſammenziehung bei der jüngſten Mobilmachung der 

Armee 15 dieſem Jahre ganz ausfallen ſoll. 

anzig, 26. Juni. Ju der geſtrigen gehei i 
des Gemeinderaths wurde l bt G, a 
den König bei Gelegenheit der Grundſteinlegung zu der Dir⸗ 
ſchauer Brücke feierlichſt hierher einzuladen. 

Dresden, 29. Juni. Heute fand hie jätgz⸗ 
rige Jubiläum der Einweihung der kacholſccen gef ne Bi 
lirche ſtatt. Es wird nicht ohne Intereſſe ſein einige turze 
Notizen über dieſe prachtvolle Kirche, deſſen Bau nachdem die 
für Sachſen verhängnißvolle Zeit und die Urfachen feiner Ent⸗ 
ſtehung in den dunklen Hintergrund der Geſchichte zurückgetreten 


iſt, jetzt nur noch als eine der erſten Zierden der ſchönen Haupt⸗ 
Beſchreibung der Feierlichkeiten 


ſtadt in Betracht kommt, der 
ſelbſt vorausgehen zu laſſen. 

2 Die katholiſche Kirche Dresdens wurde von König Friedrich 
Auguſt II. in den Jahren 1737 — 56 erbaut, da die ſchon 1708 
errichtete Kapelle für die immer wachſende katholiſche Gemeinde 
zu klein geworden war. Der Italiener Gaetano Chiaveri mache 
die Pläne und Riſſe zu dem neu zu erbauenden Tempel und 1747 
wurde der Grund dazu, 28 Ellen tief, gegraben. Am 28. Juli 
1739 wurde dem Grünen Thore des Schloſſes gegenüber der 
Grundſtein gelegt, und es verdient hierbei als charakteriſtiſcher 
Beweis für die damalige Scheu des katholiſchen Hofes vor dem 
reizbaren und leicht zu kränkenden proteſtantiſchen Eifer des ſäch⸗ 
ſiſchen Volks erwähnt zu werden, daß die Grundſteinlegung a 
ohne alle Feierlichkeiten und mit ſo ängſtlicher Vermeidung alles 
Anſtoßes geſchah, daß ſelbſt die beiden aſſiſtirenden katholiſchen 
Geiſtlichen in gewöhnlicher Alltagskleidung dabei erſchienen. Der 


Bau wurde mit großer Thätigkeit betrieben und die an demſelben 


arbeitenden Künſtler erhielten in der Nähe deſſelben einen Pla 
zu Wohnungen, woraus das noch fetzt vorbankadk Stalker 
Dörfchen entſtand. Nach Chiaveri's Rückkehr nach Rom ſetzte 
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der Condueteur Sebaſtiani und 
und Schwarze das Werk nach dem urſprünglichen Entwurf und 
nur mit geringen Abänderungen fort. Die Statuen der Evans 
geliſten und Heiligen (überhaupt 64) find vom Bildhauer Mat⸗ 
tielli aus pirnaiſchem Sandſtein nach Zeichnungen Torelli's aus 
Bologna gefertigt und wurden 1741 und in den folgenden Jahren 
aufgeſtellt. Von den größern koſtete jede 900 Thlr., von den 
kleinern 500 Thlr. Torelli erhielt für jede Zeichnung 8 Duka⸗ 
ten. Das Innere der Kirche, deren Schiff 57 Ellen 12 Zoll 
hoch iſt, wurde mit Marmor und koſtbaren Gemälden und Sta⸗ 
tuen berühmter Meiſter geſchmückt; die Orgel iſt das letzte Mei⸗ 

erſtück des berühmten Silbermann. Die Kirche wurde am 29. 
Juni 1751 durch den päpſtlichen Nuntius und den Biſchof von 
Budiſſin eingeweiht. Auch hierbei iſt zu erwähnen, daß am ge⸗ 
nannten Tage ſchon früh um 4 Uhr die Grenadiergarde alle Zu⸗ 
7105 beſetzt hatte und daß die kirchliche. Feier bei verſchloſſenen 

hüren ftattfand. Der Thurm (151 Ellen hoch) wurde 1756 
vollendet und 1807 mit Glocken verſehen. 

Dresden, 30. Juni. Das Geſammtminiſterium macht 

unterm 28. Juni bekaunt, daß der König für die Dauer einer 
Reiſe in's Ausland, welche derſelbe am 1. Juli anzutreten beab⸗ 
ſichtige (der König wird eine größere Reiſe nach Italien unterneh⸗ 
men und dabei insbeſondere Turin berühren), das Geſammtmi⸗ 
niſterium zu Beſorgung der inmittels vorkommenden Regierungs⸗ 
angelegenheiten mit allerhöchſtem Auftrage verſehen habe. 
Die Zahl der in Dresden beſtehenden verſchiedenen 
Vereine, welche ihre Statuten vorſchriftsmäßig bei der Behörde 
eingereicht haben, beläuft ſich auf 92, Es befinden ſich jedoch 
darunter nur Wenig politiſche. Eine Ueberwachung des zu letztern 
gehörenden Sächſiſchen Vereins findet nicht ſtatt. — Die Zahl 
der ſächſiſchen Blätter, welche Cautionen deponirt haben, beträgt 
115, und die deponirte Summe beläuft ſich auf eirca 100,000 
Thlr., worunter ſehr viel baar eingezahlte Beträge, welche in 
ſächſiſchen Staatspapieren nutzbar angelegt werden. Ueber die 
Cautionspflichtigkeit mehrerer Blätter waltet noch Streit ob. 

München, 28. Junj. Die „Augsb. Abdztg.“ ſchreibt: 
Se. Majeſtät der regierende Kaiſer von Oeſterreich wird Anfangs 
Auguſt auf Beſuch hierher kommen und ſodann eine Reiſe nach 
Overitalien antreten. 

Nürnberg, 25. Juni. Die heutige Nummer des Nürn⸗ 
berger Kurier enthält folgende Anzeige: „Geſtern Abends um 
53 Uhr wurde die Nummer 176 des Nürnberger Kurier, heute 
Morgens um 105 eine erſte, heute Mittag um 12} Uhr eine 
zweite Beilage dazu polizeilich mit Veſchlag belegt.“ Ganz unten 
am Fuße des Blattes findet ſich ſodann folgendes Poſtſeriptum: 
„25. Juni, Abends 4 Uhr. So eben wird eine dritte Beilage 
confiseirt.“ Der Nürnberger Kurier iſt ſonach binnen 24 Stun⸗ 
den vier mal polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

Stuttgart, 28. Juni. Die II. Kammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung den Commiſſionsbericht über die deutſchen 
Grundrechte berathen und ihre Gültigkeit für Württemberg 
mit 64 gegen 21 Stimmen anerkannt. 

Stultgart, 28. Juni. Nach einer hier eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche iſt die Gemahlin des Fürſten A. von 
Hohenlohe⸗Oehringen, eine geborne Prinzeſſin von Württemberg, 
am 26. Morgens in Schleſien geſtorben. 

Freiburg, 20. Juni. Großes Aufſehen erregte es, 
geſtern Herrn Profeſſor Gfr örer in der großen Frohnleichnams—⸗ 
Proceſſiou als Neubekehrten wandelnd zu erblicken. 

Kaſſel, W. Juni. Von der Amneſtieverordnung wird 
geſtern und heute allgemein geſagt „daß ſie nur Denjenigen Am⸗ 
neſtie gewähre, welche gar nichts gethan haben. — Das Geſetz 
ſtäudiſcher Mitwirkung bei Beſetzung der Ober- Appellations⸗ 
Gerichtoſtellen heute außer Kraft geſetzt worden. 

K Juni. Heute leiſteten die Offiziere der hier 
heſſiſchen Truppen auf dem Schloſſe Bellevue 

der Verfaſſungs-Urkunde vorgeſchriebenen 
Dienſteid. 


Fulda, 26. Juni. 


— 


iſt 
aſſel, 28. 
liegenden kurfürſtlich 
den nach §. 107. 


Heute iſt wieder ein ſtarkes Detache⸗ 
ment Kaiſerl. öſterreichiſcher Jäger, zum 1“, Bataillon gehörend, 
hier eingerückt, um morgen früh in der Richtung nach Kaſſel 
weiter zu marſchiren. Dieſe Truppenabtheilung, aus Böhmen 
kommend, iſt beſtimmt, einen Theil der in Kaſſel dieuenden 
Maunnſchaft, deren Capitulatieuszeit abgelaufen iſt, abzulöoſen. 

Weimar, 24. Juni. Auf den 6. Juii reift unſer Erb⸗ 
großherzog mit Gemahlin nach Petersburg. 

Hamburg, 28. Juni. Die öſterreichiſche Artillerie 
und Cavallerie iſt dieſer Tage aus der Vorſtadt St. Pauli 
zurückgezogen j ſtrategiſchen Gründen“, 


worden, jedoch „nur aus 
keineswegs aus Rückſicht auf die erhobene Einfprache des Sena⸗ 


x 


die Oberlandbaumeiſter Knöfel tes gegen die willkürliche Vermehrung der kaiſerlichen Anden 


auf hamburgiſchem Gebiete. Uebrigens 3 ch der disloei 
Theil esche in unſerer Nähe. — alle ſanſige Were 
änderungen in der hieſigen und altenger Beſatzung verlautet und 
ſogar als nahe bevorſtehend angegeben wird, trägt einen noch zu 
ungewiſſen Charakter, als daß man ſich näher mit dieſen Hypo⸗ 
theſen beſchäftigen könnte. 8 
Hamburg, 30. Juni. Der Grenzregulirungscommiſſion 
in Schleswig⸗Holſtein iſt neuerdings aufgegeben worden, ihre Ar⸗ 
beiten zu beſchleunigen, damit auf Grund derſelben eine Regelung 
der ſüdſchleswig'ſchen Verhältniſſe ſtattfinden kanu. 

— In den „Hamb. Nachr.“ befindet ſich „Eine Mah⸗ 
nung an Schleswig“, worin die Männer Schleswigs aufge⸗ 
fordert werden, ihre Nationalehre, d. i. Familienehre, zu ſchützen. 
Wie ſich die Frauen und Mädchen Nordſchleswigs an die Köni⸗ 
gin von England wendeten, fe ſollten ſich die Männer an den 
Kaiſer von Rußland wenden! „Legt ihm“, ſagt die Mahnung, 
„einfach, ohne jeden Vezug auf die Verhältniſſe des Königreichs, 
eure gefährdete Sprache und Sitte, cure ſo ruchlos getrennte Vers 
bindung mit dem Bruderlande, an's Herz. Der große Kaiſer 
der feine deutſchen Unterthanen in den Oſtſeeprovinzen in ihrer 
Nationalität nicht kränkt und verletzt, wird euch ſeinen mächtigen 
Schutz nicht verſagen. Freilich wird Klio es unvertilgbar in ihrer 
Geſchichtstafel eingraben, daß ein deutſcher Volksſtamm nicht von 
dem großen Deutſchland gegen den Angriff eines kleinen Völkchens 
geſchützt werden konnte, ſondern fremde Hülfe anflehen mußte; 
aber warum wollen wir unſern Enkeln dieſes IR erſparen 
Am beſten iſt es, Schande und Schmach aufzudecken, damit man 
ſie verabſcheue.“ 

Hamburg, 30. Juni. Die Bürgerſchaft hat das ihr 
vorgelegte Preßgeſetz verworfen. 


Fraukreich. 


2 Paris, 28. Juni. Großes Aufſehen macht eine von 
Paſſy als Mitglied des Sa officielle 
Ueberſicht der Lage des Staatsſchatzes, wonach das jährliche De⸗ 
fieit 100 bis 120 Millionen beträgt, was Ende 1851 im Ganzen 
646 und Ende 1852 760 Millionen machen würde. Wenn die 
zum Fortbau der lyoner Eiſenbahn für nöthig befundenen 75 
7 dapı En fo fielen alſo Ende 1852 illionen 
er ſchwebenden Schuld zur Laſt, eine Lage, die Paſſ 

noch niemals dageweſen iſt. 1 Ber IE FIN wee 

us Die republikaniſchen Journale beklagen ſich darüb 
daß vor jeder Revue in der Nähe der Saen firm 
liche Märkte der in Paris zu Raufercien gebräuchlichen langen 
Stöcke abgehalten werden. Die 14 Metres langen Stöcke wer⸗ 
den u Sous n 
Paris, 28. Juni. Die heute in Verſailles 

Revue war wohl die glänzendſte — allen. 15 1 Uhr ee 
der Präſident in offener Kaleſche, begleitet vom Prinzen von 
Hohenzollern „dem Generale Baragnay d'Hilliers und dem Kriegs⸗ 
miniſter Randon, das Elyſee; ein Piquet Lanciers edcortirte den 
Wagen. Um 9; Uhr begann die militairiſche Revue auf de 
Ebene von Satory. Die Haltung der Truppen war ausgezei 
net, und die verſchiedenen Maneuver gingen mit großer Präeiſion 
vor ſich; namentlich erregte das Bataillon von St. Cyr, bekannt- 
lich aus lauter Offtziers⸗Aſpiranten beſtehend, allgemeine Vewun⸗ 
derung. Nach Beendigung der Maneuver vertheilte der Präſid 8 
mehrere Deeorationen, worauf das Defile ſtattfaud. Tro * 
beſonderen Verbotes riefen ganze Escadrons der Cadalleries 8 
mentlich der Carabiniers, beim Defiliren Vive Napoleon?” wi 
natürlich Aufſehen erregte. Um Mittag war die Revue u Ende 
L. Napoleon begab ſich mit ſeinem Gefolge nach dem Pier 
Gebäude und nach eingenommenem Frühſtück in den Schloß are 
wo die großen Waſſerkünſte in Bewegung geſetzt waren. j 5 


Großbritannien. 


London, 27. Juni. In Madras hat ein Orkan gro 
Schaden angerichtet; man hört von ac eichen. — 

— Aus ziemlich gut-unterrichteter Quelle erfahre ich ſoeben 
daß die Tuchwaaren des Zollvereins neunzehn die 
öſterreichiſchen dagegen nur vier Preiſe erhalten werden 
ufteie = Ausſtellung belief ſich bis geſtern Abends auf 7 
u Sn 8 f ä ge ids auf 253,777 
N — Zu dem großen Bankett, welches die S 
in der Guildhall zur, Feier der Judt, Önspellune gehen ud 
das auch J. Majeſtät die Königin durch ihre Gegenwart verherr⸗ 
lichen wird, ſollen, wie jetzt verlautet, nicht allein die Commiſ⸗ 
faire und Cemités der Ausſtellung, ſondern auch ſämmtliche enge 
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liſche und fremde Mitglieder der Ausſtellungs-Jury eingeladen 
werden. Die Königin ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit die uralte 
Ceremonie am Thore der City verbeten haben und das Schwert 
aus den Händen des Lordmayors erſt am Portale der Guildhall 
empfangen wellen. S 

— In dem ſchon, erwähnten großen Schachkampfe unter⸗ 
lag geſtern Englands größter Spieler, Hr. Staunton, dem Ber 
liner Anderſſen. Von fünf geſpielten Partieen hatte Staunton 
blos eine, und dieſe nur durch ein zufälliges Verſehen ſeines 
Gegners, gewonnen. Herr An derſſen, welcher nach einander die 
Herren Kieſeritzki vom pariſer Klub, Szen aus Peſth und Staun— 
ton e hat, wird ſich nur noch mit Herrn Wivill zu meſ— 
ſen haben. IE 

— Drei, die Titelbill verſchärfende Amendements find vom 
Unterhauſe angenommen worden, obſchon das Miniſterium gegen 
Annahme derſelben war. 


Portugal. 
Liſſabon, 23. Juni. 
vember einberufen worden. 


Die Cortes find zum 18. No⸗ 


So mu a mbulis mus. 


Der Sonmmambulismus iſt in Paris au der Tagesordnung. 
Man ladet auf Somnambule ein, wie ſonſt auf einen Löffel Suppe. 
Man hält eine magnetiſche Sitzung, wie ſonſt eine Kaffeegeſell⸗ 
ſchaft und läßt ſich Hiſtorchen aus dem Jenſeits erzählen. Der 
Magnetismus droht eine gefährliche Umwälzung im geſellſchaft⸗ 
lichen Leben hervorzubringen. Wurde man ſonſt beſtohlen, ſo 
ging man zur Polizei, die immer offene Augen hatte, und den 
Dieb doch oft nicht ſah. Heutzutage geht man in Paris zur 
nächſten Sommambule, die geſchloſſene Augen hat und den Dieb 
jedesmal entdeckt. Gewöhnlich iſt er von Paris weit entfernt 
und die Polizei kann ihn bei dem beſten Willen nicht herbei⸗ 
ſchaffen, um das geſtohlene Gut zurückzuſtellen. Genug, daß 
ihn die Somnambule errathen hat. (Pr. Alphons Cahagnet, 
Magnetiſeur zu Paris, der dies berichtet, und ein Buch darüber 
zum Troſte der Menſchheit geſchrieben hat, weiß davon noch mehr 
erbauliche Dinge zu erzählen.) Hrn. Cahagnet's Somnam⸗ 
bulen ſehen aber nicht blos auf Erden, was Keiner ſieht, ſon— 
dern auch jenſeits derſelben. Viele Jahre hat er vergebeus ges 
rungen, er iſt anfangs ungläubig geweſen, hat geprüft und 
wieder geprüft, endlich konnte er nicht mehr zweifeln. » Er richtete 
feine Fragen vornämlich auf die Beſchaffeuheit des Himmels und 
das Leben der Geiſter in demſelben. Oft mußte er das Vorha⸗ 
ben aufgeben, denn die Somnambulen ſind eigenſinnig. Endlich 
erfuhr er, was er wiſſen wollte. Wir können hier nicht Alles 
mittheilen, nur Einiges des Merkwürdigſten wollen wir hervor⸗ 
heben, weil es neu ſcheint. 

Hr. Cahagnet fragte den Ekſtatiker, ob die Geiſter Flü⸗ 
gel hätten? Derſelbe verneinte es. Eine hellſehendere Dame 
behauptete ſpäter das Gegent eil. Ob ſie äßen, tränken? Der 
Ekſtatiker bejahte es mit der Bemerkung, man thue im Himmel 
genau daſſelbe, was man auf Erden thue. Dieſe Nachricht 
dürfte eben nicht zum „Troſte der Menſchheit“ dienen. Ein ander⸗ 
mal beſchreibt Brun — der Ekſtatiker — den Himmel: „Es 
iſt ein Ort ohne Horizont, erleuchtet. durch ein herrliches Licht, 
vor mir war ein Weſen, das ich für Gott hielt; er ſaß auf 
einem Throne, das Haupt mit einem ſtrahlenden Helme bedeckt, 
{iu Bart war grau, glaube ich, 6 8 5 

rm eines Thronſeſſels und trug einen weiten emmeiſe ehen, 
fiautsfifg goldenen Lilien beſäeten Mantel. (Wie die 
rauzöſiſchen Könige! Der Ekſtatiker iſt ein Franzeſe.) Sein 
Anſehen war majeſtätiſch, er redete mit feinen Miniſtern (wie in 
Frankreich!), es waren ihrer ſechs oder ſieben, ich habe fie nicht 
gezählt. Fr. Cahagnet zweifelt daran, daß dieſes Weſen, 
das Bruno dafür hielt, der Herr ſelbſt war. In der nächſten 
Sitzung — der eilften — trug er ihm auf, ſeinen Schutzengel 
darnach zu fragen, und dieſe i bott, 
der Erzengel Gabriel geweſen, der dem Ekſtatiker ein Bild „der 
künftigen, dem Menſchen vorbehaltenen Grdbe habe geben wollen.“ 
Hr. Cahagnet war entzückt über dieſe Belehrung. In der 14. 
Sigung theilte ihm Bruno mit, daß es „drei Himmel gebe“, 
in der 15., daß die Seele nach dem Tode „wie eine Seifenblaſe 
oder wie eine Luftblaſe im Waſſer“ zum Himmel emporſteige, in 
der 18. geſteht Bruno aufrichtig, „daß die Welt den für einen 
Narren halten würde, der behauptet, daß ein Geiſt in Geſtalt 
eines Windes eine Geſchwulſt, eine Kolik oder eine Entzündung 
zu Wege bringe“, während es nur „thörichter Hochmuth“ des 


er ſtützte die Hand auf den 


dieſer erklärte, es ſei nicht Gott, ſondern 
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Menſcheugeſchlechtes ſei, dies nicht zu glauben, in der 19. jest 
er den Einwand Hrn. Cahagnet's, wie denn ein Umſchla 
ein Thee die Geſchwulſt heilen könne, wenn dieſe ein böſer Get 
ſei, mit der Erklärung auf: „Das Heilmittel ſelbſt ſei ein guter 
Geiſt, der unter dieſer Form den Böſen bekriege“, welches 
„Syſtem“ Hr. Cahagnet „ſehr ſcharfſinnig“, der beſcheidene 
Ekſtatiker aber nur „wahr“ findet, was feiner Seits Hr. Ca- 
hagnet „nicht leugnet“. 

Intereſſaut für Operateurs iſt, was Bruno in der 21. 
Sitzung ausſpricht, daß Amputirte, denen ein Vein abgenommen 
worden, in Wahrheit das Bein noch haben, aber nur „ein 
geiſtiges, das keine Macht der Erde von ihnen trennen kann.“ 
Nur Schade, daß ſie es nicht zu brauchen vermögen. Die 22. 
Sitzung rechtfertigt das Sprichwort, daß Ehen im Himmel ge⸗ 
ſchloſſen werden. Bruno erklärt, jedes Kind werde doppelt 
geboren, als Mann und Weib und „die zwei finden ſich im Him⸗ 
mel zuſammen, wenn ſie ſich auf Erden auch niemals begegnet 
find.” Hr. Cahagnet ſagt ſelbſt beſcheiden: „Er könne nichts 
beweiſen,“ folgert aber daraus, „er könne auch nichts leugnen.“ 
— — Es ſei fern von uns, an feiner Aufrichtigkeit zu zweifeln, 
möglicherweiſe glaubt er ſelbſt, was er erzählt. Daß aber Andere 
ihm glauben, ja, daß fein Buch, das nach der Buchhändleran⸗ 
zeige „in der Literatur der ganzen Welt nicht ſeines Gleichen hat,“ 
dieſſeits des Rheins in unſerm philoſophiſchen Deutſchland einen 
Ueberſetzer und Verleger gefunden, das iſt allerdings zu verwundern. 


Lauſitzer Nachrichten. 

Görlitz, 2. Juli. Heute Nachmittag wurde von der biefigen Theater⸗ 
Commiſſion unſer neues Theater vom Maurermeiſter Herrn Kießler abgenom⸗ 
men. Ein Urtheil über daſſelbe müſſen wir uns ſo lange vorenthalten, bis 
daſſelbe denn Publikum geöffnet werden wird, was Anfang November geſche⸗ 
hen ſoll. — Nächſten Montag den 7. Juli beginnt wiederum eine Schwur⸗ 
gerichtsperiode, welche 4 Tage dauern wird. Sie wird wenig Intereſſantes 
darbieten, da außer eines Falles wegen verſuchten Todtſchlags und eines we⸗ 
gen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten nur vierte Diebſtähle 
zur Verhandlung kommen werden. 

Die Löbau-Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft hielt am 25. Juni ihre 
achte General-Verſammlung. Vom 1. Januar bis Ende Mai d. J. waren 
19,560 Thlr. eingenommen und 17,749 Thlr. verausgabt worden, fo daß 
für die erſten fünf Monate d. J. ſich ein Ueberſchuß von 1811 Thlr. ergiebt. 
Perſonen wurden in demſelben Zeitraume befördert: 51,552, Güter: 160,398 
Centner. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Karl Franz Julius Kretſchmar, B. u. Schuh⸗ 
macher allh., u. Frn. Auguſte Wilhelm. geb. Hoffmann, S., geb. d. 17. 
get. d. 25. Juni, Karl Julius Hugo. — 2) Joh. Gottfr. Kutter, Inwohn. 
allh., u. Fru. Anna Dorothea geb. Senſtleben, S., geb. d. 25., get. d 
25. Juni, Guſtav Adolph. — 3) Hrn. Conrad Emil v. Schickfuß Königl. 
Preuß. Lieuten. u. Adjut. b. Görlitz. Garde = Landw. ⸗Vat., u. Frn Anna 
Erdmuthe geb. Küſtner, S., geb. d. 11. Mai, get. d. 27. Juni, Conrad 
Wilh. — 4) Hr. Friedr. Wilh. Beibe, Kunſtgärtn. allh., u. Irn. Jobanne 
Coriſt. geb. Hocke, S., geb. d. 12., get. d. 27. Juni, Karl Ernſt Wilh. 
— 5) Hru. Joh Dernh. Julius Lerm, B., Buchbind. und Galant.⸗Arbeit. 
allh., u. Frn. Eleon. geb. Klüppelberg, S., geb. d. 25. Mal, get. d. 29, 
Juni, Bernhard Julius Edmund. — 6) Friedrich Eduard Moritz Specht, 
Stuckateur allb., u. Frn. Joh. Jul. Aug. geb. Quenſtädt, T., geb. d. 6,, 
get. d. 29. Junt, Thusnelde Pauline Agnes. — 7) Auguft Franz Thomas 
Richter, Schmiedegeſ. allh., u. Fru. Gideone Kent. geb. Reich, T., geb. 
den 10., get. den 29. Juni, Marie Emma. — 8) Eduard Ludwig Goß, 
Tuchſchrer. allh., u. Ben. Emilie Auguſte geb. Brückner, T., geb. d. 15., 
get. d. 29. Juni, Aug. Emma. — 9) Mſtr. Karl Moritz Schumann, B. 
u. Fleiſcher allh., u. Fru. Joh. Eleon. geb. Schneider, S., geb. d. 17. 
get. d. 29. Juni, Karl Moritz. — 10) Mſtr. Adolph Herm. Klennert, B. 
u. Fleiſcher allh., u. Fru. Louiſe Erneſt. geb. Unverricht, S., geb. d. 20. 


get. d. 29. Juni, Johann Oswald Rudolph. — Bei der katholiſchen 


Gemeinde: 4) Michael Eugen Favarell, Cravattenmach. allh., u. Ken. 
Ehriftiane Amalie geb. Winkler, T., geb. d. 5., get. d. 22. Juni, Klara 
Minna Olga. 


Getraut. 1) Mſtr. Friedrich Benjamin Guſtav Schander, B. 
Weißbäck. in Reichenbach, u. Sr Joh. Chriſt. Gründer al h., weil, Geil. 
Traug. Gründer s, B. u. Tuchmachergeſ. zu Groß. Tiſchirnau, nachgel. hel. 
ein. T., getr. d. 24. Juni. — 2) Jeb. Kart Heinr. Kunert, Maurergeſ. 
allh., u. Jaft. Jul. Frieder. Scholz, weit Mſtr. Karl Leop. Stars, B. 
u. Tuchmach. allb., nachgel. ehel. jgſt. T., getr. d. 29. Juni. — 3) Mt, 
Karl Auge ſi Wilh. Kuapße, B. u. Riemer allh., u. Jafr. Bowie Auguste 
Reinsberg, weil. Mir, Johann Gotifr. Reinsberg's, B. u. Mühlenbauers 
allh., nachgel. ebel. einz. T., getr. d. 29. Juni. — 4) Jobann Gottfried 
Voigt, Werkſtell, in einer hieſig. Fabrik, u. Joh. Chriſt. Frenzel, Gottfried 
Frenzel's, Häusl. u. Schuhmach. zu Neubammer, ehel. ältefte T., geir. d. 


Hänſch, Inwohn. allh., u. Chriſtiane 
b Rähmiſch's, Inwohn, allb., nachgel. 
oh. Traug. Mann, Gärtner u. 


29. Zum. —, 5) Joh. Karl Auguft 
Eliſab. Rämiſch, weil. Joh. Gottlie 
ehel. zweite T., getr. d. 30. Juni. — 0) J 
Gerichtsält. zu Ober- Mops, u. Igſr. Anna Ehrift. Sonntag, Joh. Gott. 
Sonntag's, Gärtners zu d jüngſte T. erſter Ehe, getr. d. 30. 
Juni in Hennersdorf. — ei der kathol. Gem.: 7) Ehriſt. Ferdinand 
J e Schloſſer bei der Niederſchl.⸗-Märt. Eiſenb. » Verwaltung allb. „u. 
Roſ. Tietz, weil. Franz Tietz's, Häusl. zu Springsdorf, nachgel. ält. T. 
getr. d. 16. Juni. — 8) Karl Gottl. Ferdin. Theunert, Schuhmachergeſelle 
u. Marie Gertrud Paul. Scholtze, weil. Scholtze's, B. u. Glaſ. zu Sprot 
tau, nachgel. ehel. zweite T., getr. d. 24. Juni. 


Bekan n 


[261] Bekanntmachung. 
Der Jahrmarkt zu Naumburg a. O. wird den 3. Auguſt d. J. ab⸗ 
gehalten werden. Görlitz, den 30. Juni 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


— —— 

[252] um denjenigen Dienſtherrſchaften, welche ſich für das laufende Jahr 
bei der durch das Regulativ vom 30. Juni v. J. feſtgeſtellten Einrichtung 
des Geſinde⸗ tranken⸗Abennemente bisber nicht betheiligt haben, Gelegenheit 
zu geben, dies noch für das zweite Halbjahr zu thun, haben wir für dieſes 
noch ein weiteres Abonnement zu dem Preiſe von ſieben Silbergroſchen ſechs 
Pfennigen für jede zu abonnirende Perſon eröffnet. Wir bringen dies mit 
dem Vemerken hierdurch 
Abonnement bei der Stadthauptkaſſe anzubringen ſind, und im Uebrigen au 


’ 
„ 


für dieſes Abonnement die nachfolgenden Beſtimmungen des Eingangs gedach⸗ 


ten Regulativs zur Anwendung kommen. 
Görlitz, den 23. Juni 1851. Der Magiftrat. 


Bedingungen 
des Gefinde : Kranken ⸗ Abonnements. 


5. 1. Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erhält, gegen Voraus⸗ 
bezahlung von je fünfzehn Silbergroſchen für den Dienftboten auf ein Jahr, 
die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung des 
in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes in hieſigem Stadtkrankenhauſe unter 
folgenden Bedingungen. 
8 Die Anme 
gegen Empfang einer Beſcheinigung findet für jede 
des Monats Januar bei der Stadthauptkaſſe ſtatt. Doch iſt der Zutritt auch 
im Laufe des Jahres gegen Bezahlung des vollen Betrages, aber nur mit 
der Maßgabe geſtattet, daß die zutretende Herrſchaft die Berechtigung zur 
koſtenfrelen Unterbringung eines kranken Geſindes erſt nach 14 Tagen, vom 
Tage der Beitrittsanmeldung ab, erlangt. 

$. 3. Dienſtboten aller Klaffen find aufnahmefähig. Bei der Ans 
meldung ift jedoch die Klaſſe eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der 
Dien ſtbote der beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt worden, die Foftenz 
freie Pflege findet. 

§. 4. Dagegen 


. 


dung zur Theilnahme und die Zahlung des Beitrags 
8 Kalenderjahr bis Ende 


bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſt— 
boten, welcher angemeldet wird, in der Regel nicht, vielmehr tritt bei einem 
wäbrend des Abonnements ſtatthabenden Geſindewechſel der neu eintretende 
Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe 
halt, iſt Benennung desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, 
und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei deſſen Abgange aus dem 
Dienſte in ſeine Stelle tretenden. N 
. 5. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeltliche Verpflegung meh⸗ 
rerer Dlenſtboten beſchränkt ſich auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte 
Zahl, ſo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem Krankenhauſe ſich befindet, 
der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. 

§. 6. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das 
Stadtkrantenhaus It von der Herrſchaft, unter Vorlegung des Abonnements⸗ 
ſcheines, bei der Krankenhaus⸗Verwaltung anzubringen. Ob die Aufnahme 
des abonnirten Dienſtboten in ärztlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, 
darüber entſcheidet der Hausarzt. 

. 7. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde, 
bezüglich ärztlicher und wundärztlicher Behandlung, Betöſtigung, Wartung, 
Pflege u. ſ. w. geſchieht nach den Grundſätzen des allgemeinen Regulativs 
für das Stadtkrankenhaus. 

4 Ein Anſpruch auf foftenfreien Transport der Kranken nach dem 
Krankenhauſe wird durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die 
Heirſchaft, welche die Abholung eines erkrankten Dienſtboten verlangt, für 
dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu bezahlen. 


[262] Ein Stiftungs = Kapital von 300 Thlr. fit auf bicfige ſtädtiſche 
Grundſtücke, gegen pupillariſche Sicherheit, bei der Stadthauptkaſſe auszuleihen. 
Görlitz, den 30 Juni 1851. Der Magiſtrat. 


—... ß ÜlNñp. . — 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Freitag den 4. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 
Unter Anderem: Antrag um Bewilligung der Miatel zur verſtärkten 
Holzanfuhre nach dem Holzbofe in Hennersdorf. — Vorſchußbewilligung an 


He h 
den Gewerberatb. — Geſuch um käufliche Ueberlaſſung des lebenden und 
todten Inventartums an den Reſigutpa 


chter in Lauterbach. — Verwendung 
der alten ſteinernen Stufen vom Salzhauſe durch die Verſchönerun ( s⸗Depu⸗ 
tation. — Verlängerung des Lieferungs-Termins zur Herſtellung einer großen 
Feuerſpritze. — Bericht, die Vollendung der Uebernahme und Eröffnung des 
neuen Theaters betreffend. — Anſtellung eines Caſtellans daſelbſt. — Geſuch 
eines Holztranspertführers um Erlaß des Schadenerſatzes. — Rückantwort in 
Betreff des Krankenbaus- Abonnements für Lehrlinge. — Gutachten über die 
Verwendung ven Torf bei den Forſtbeamten. — Auslaſſung des geiſtlichen 
Ministeriums über die Veränderung der StolgebühreneT 


die are — Verpachtung 
der ſtädtiſchen Dominial⸗Jagdreviere. — Ablöſung einer Anzahl Forſtberech⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


zur öffentlichen Kenntniß, daß die Anmeldungen zum 
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Geſtorben. 1) Fr. Henr. Thusnelde Schurich geb. Axel⸗Lilie n. 
| Wilh. Schurich's, Landesälteſt. auf O.⸗Pfaffenderf, 3. 3. ee 
allh., Ehegt. , geſt. d. 23. Juni, alt 73 J. 19 F. — 2) Fr. Chriſt. Amalie 
Kühnel geb. Frleſcke, Mir. Johann Gotiliet Küßnels, B. u. Tiſchl. alb., 
Ehegattin, geſt. d. 23. Juni, alt 37 J. 8 M. 28 T. — 3) Mtr. Guftan 
Herm. Pohle's, B. u. Kammmach. allh., u. Frn. Joh. Erneſt. Wilhelmine 
geb. Rüdiger, T., Erneſt. Marie Fannb, geſt. d. 23. Juni, alt 1 J. 10 
M. 1 T. — 4) fie. Chriſt. Benjam. Yergmann, B. u. Tuchfabrik, all., 
geſt. d. 27. Juni, alt 79 J. 3 M. 29 T. — 5) Hr. Ernſt Wilh. Mehr⸗ 
8.9 Kor n allh., get, d. 27. Juni, alt 47 


| Friedr. 


| 
| 
| 


tigten. — Nachbewilligung von 330 Thlr. Rodelohn für mebr gewonnenes 
Torflagerholz. — Submiſſionsreſultate, die Anfuhre von 500 Klaftern Hol 
von Hennersdorf nach dem Stadtholzhofe, und Veſchaffung von Ab tie 
Lampen für das Theater. — Verpachtungen und Unterſtützungsgeſuche. — 
Bürgerrechtsgeſuche der Schuhmachermeiſter Klein, Pinger und Götze 
rn Krone, Bürſtenmachermeiſter Pauliſch, Hausbefiger 
Weiſe. Ad. Krauſe. 


[264] Am Montag, den 30. Juni, Morgens 4 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft und ſchnell unſre gute Frau a Mutter 1 Job. 
Ebriſt. Böhme geb. Eichler, im Alter von 61 Jahren. 
Dies allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. J. S. Böhme 
Görlitz, den 2. Juli 1851. u. Sohn. 


—— nn. —— — — tut: 
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Papierfabrik - Verkauf. 
Eine Bütten-Papierfabrik nebſt Hülfswerk im beiten Bau⸗ 
ſtande und mit ausreichend hohen Waſſerkräften, auch zu andern 
größeren Fabrikanlagen ſehr geeignet, ohnweit zweier Brunnen⸗ 
und Badeorte, ſoll nebſt 20 Scheffel Berliner M. guten Aeckern 
und Obſtgärten aus freier Hand baldigſt verkauft werden. 
Nähere Auskunft Fa ertheilt auf portofreie Anfragen Herr 
riedeberg a. O. in Schleſien. 


Fr. Scoda in [249] 
357) Auf dem Dominio Db.:Halbendorf 
ſtehen 78 Stück Sch . Do 


[256] Auf dem Dominie Ob- Halbendorf kann Togleih 
eine Großmagd Unterkommen finden. 2 


Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 


Sonntag den 6. Juli, früh 10 Uhr. 
(it) Der Vorſtand. 


— — —P—Z— — — —wẽi—— ä—v— 
263] Vergangenen Sonnabend wurde in der innern S 
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rſtattung der Juſertionsgebü Empf. z 

men Obermarkt No. 91. in der are bene 2 


Das bei Ferdinand Janſen in Weimar erſcheinende 


Journal tür moderne Stickerei, 
Mode und weibliche Handarbeiten, 


} herausgegeben von 

bringt i 9 Ye den 

ringt in monall chen Heſten in höthſt e N ung 

1) ein ſauber colorirtes Muſter fir rende 

2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild; 

3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weiß ſticke i 
Putzgegenſtände aller Ar t A 


0 t N Ba 
tronen), Möbel, De en (Bas 


4) einen halben Bogen mit erklarendem T 
7772 ext 0 
und neuen weiblichen Hanpar beten den Muſiern 
50 er mit Novelletten, dem neueſten Pas 
5 enbericht und einem i iſch“ 
der Zeitgeſchichte; „Nippestiſch“ aus 
6) ſehr häufig in Extras Beilagen mufitafifhe Com- 
pofitionen für Clavier und Geſang, colorirte Möbel⸗ 
ante he Muſter und andere praktiſche Gegen- 
ände, a 
koſtet auf ein Quartal nur ½ Thl 
0 ir /. Thlr. und 
vom 1. Juli e. an (ſowie auch auf die früher Aschen rn 
tale und Jahrgänge feit 1844) von allen Buchhandlungen Bes 
ſtellungen angenommen und prompt ausgeführt 


In Görlitz von . Heinze u. Comp. 
Buchhandlung. 
Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 
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